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Wbitreichende demographische Verän-
derungen in den Vereinigten Staaten ha-
ben die Hundehaltung erschwert und
dazu geführt, daß Katzen hinsichtlich
ihrer Beliebtheit Hunde von der Spitzen-
position verdrängt haben. Diese Verän-
derungen sind wie lolgt beschaffen:
r Mehr Menschen bleiben tür einen

längeren Zeitraum unverheiratet;
r Eine größere Anzahl von Personen

lebt in Apartments und Wohnungen;
r Mehr Frauen gehen einer Beschätti-

gung außerhalb des häuslichen
Rahmens nach.

lm Bereich der ausschließlich Katzen
vorbehaltenen Praxis leisteten Drs.
Barbara Stein und Susan McDonough
Pionierarbeit. Dr. Stein gründete ihre
später in die Chicago Cat Clinic umb+
nannte Katzenpraxis im Jahr 1973, und
kurz danach erötfnete Dr. McDonough
das Cat Hospital of Philadelphia. Dr.
Stein erläutert: Als ich in einer großen
tierärztlichen Praxis für Katzen und

Association of Feli e

Hunde in Chicago arbeitete, sagten Kli-
enten immer wieder zu mir - "Es sollte
wirklich getrennte Wartezimmer lür Kat-
zen und Hunde geben"; "Könnten Sie
nicht einen Wochentag ausschließlich
für die Behandlung von Katzen reser-
vieren?"; "Wäre es nicht möglich, ein
Behandlungszimmer nur für Katzen
vozusehen?".'

Dr. McDonough stellte anläßlich ihrer
Mitarbeit in einer Kleintierpraxis fest,
daß sie dazu tendierte, alle in der Praxis
vorgestef lten Kalzen zu behandeln.'Selbstverständlich habe ich Hunde
behandelt, wenn keine Katzen in die
Praxis kamen, aber wir versorgten
KaEen immer im selben Untersu-
chungszimmer. In diesem Raum
befanden sich all iene Dinge, die Katzen
benötigen, und den Katzenbesitzern
wurde wirklich das Gefühl vermittelt,
daß ihnen besondere Aufmerksamkeit
geschenK wurde.'
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Ubelweirung yelsus PrlmärveBorgung
Da sich das Cat HosDiral of Philadelohia nur €raas

mehr alseincn Kilomeler lom Klinikum der velerinarmedi'
zinischen Abteilung der Univcßiry of Pennsylvania belindel.
b€tont Dr. l\4cDonough. daß ihre Praxis einc Erstversorgung
bereitstelh. Wir wollen wirklich nicht als cin Ort ansesehcn
werdrn.  /u  den mrn mrt  wrncr  Kr t /e eeht .  nrchde;  a l lc
andercn Tierärzre ihre BehandlungsveisLrchc aufgegebcn h '
ben. Auch wenn eine ganre Reihe von Füllen an uns übcr-
wiesen werden. to sind diese Fälle doch nichr besondcrs
protitabel. Dr. McDonough hat die Feslstellung gemrcht.
daß viele Kaizcnhalter bercits zu dem Zcitounkt, zu dcm sie
uns aufsuchen. sovielGcld ausgegeb€n haben. wie sic cs
sich leisten können. Urllückliche eis€ sind Katzenknrnk'
heiten. dic cine größcrtHerausforderung d rsieller. haülig
nur schwer zu diaanostizieren und mö!licherwcise nicht heil
bar. wenn wir aufqefordert sind. eine;eitere ärztjiche An-
sichtzu äußern. so bestcht diese schr häufigdann. daß wir
dic Krankheitsursache ausmachen konnten. die äß er$es
geüußene Prognose allerdings weitergühig bleibl. und es äm
bestcn sein kann. das Tier cinzuschläfern. Wir sind von d.r-
herstündig bemüht, Tierh ller davon zu riberzeugen, daß
wir ihnen dabeibehilflich sein wcrden. ihrcr Katze die
bcstmögliche Veßorgung zu gcbcn.

Dr Stc in venr i (  fuhendr Anlchr :  lch häbe merne
Prrx'\ m'r d(r Gründ\atzcinsrellung geFründrr: Wcnn Sre drr
he\ tmöEl iche mcdi / in ischc Belreuune Ih 'er  Kav< $ün\chen.
dänn ist dies einer der best€n Ortc. sie auch zu erhalten -
wohlgemerkl nicht dereinziSe Ort, auch wenn wir die ein-
zige. ausschließlach Katzcn vorbehaltene Prnxis in sanz
Chicaso sind. Die Chicaso Cat Clinic liept mindcsieDs drei
Fahßiunden von den veGrinärnediziniscien Univcßitätskli-
niken in wisconsin u.d Illinois enlfemt. Wenigstens 20% der
Pati€ntcn wurden von andcren Tierärzlcn überwiesen- und
cinige Uber*eisungen kommen von den Universitäten. Für
mich st€llt die Behändlung von Katzen mit un-qewöhnlichcn
oder schw€r ertlärbareD Erkrankunsen eine intellekluellc
Herausforderung dar. Sicherlich hab;n manche Katzenbesit-
zer ihr emotionc lles und finanzielles Engagemen( für das
Tier bereit! erschöDft: die rn uns übenviesenen Klientcn
sind ällerdings in d;r Regelliußeßt darnn interessien. dcm
Problen zumindest bis zum DiaSnosestadium rufdie Spür zu
kommen. Und dies€ diasnosrische Herausforderuns srimll-
lien immer wieder mein Interessc.'

Eng.giertc Klicnlen
Möglichenr€ise wird von einigen die Ansichtvertre-

ten, daß eine ausschli€ßlich für eineTierart rcscnie(e Pra-
xis einen sDeziellen und somit nnanziell besscr sestellten
Kreis an Tierhaltem aüiehen würde. Dr. Slein;ie auch Dr.
McDonough haben allerdinSs völlig andeßSerrtete Erfah-
rung€n gemacht. Ihren Klienten liest das WohlihrerTiere
sehr stark am HeEen und sie sind äuß€rst kooDerativ. Dr.
McDonough stelh fest: Da wir uns €ngagieren und dies auch
den Tierhahern offensichtlich isl, tendieren Klienten. die
ihre Katzen als veuichtbar ansehen. dazu, sich nicht beson.
ders wohlzufühlen und die Praxis zu verlassen.' Dr. Stein
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teill diese Einschätzung: Es könnte sehr wohl sein, daß
Klienlen das ihnen am ehesten enisprechende Nivcau der
ticrärzllichen Versorguns suchen.'

züchlcrau3wahl

Eine bc8renzre Anzahl an Züchtem z:ihk ebenfalls zu
den Klienten von Dr. Slein und Dr. McDonough. Da viele
Kalzcnzüchler der Uberzeugung sind, quasi selbsl Veterinar.
medizincr zu sein. komnlt es Ieichl zu Konflikien zwi$hen
Tierarzl und Kli€ntcn. Die Züchtcr. mat d€nen wir cs zu tun
haben, sind wi.klich heBorragend. und ich arbeite gerne mil
ihnen züsammen und engagierc mich tur ihre spezilischen
Schwicrigkeil€n, erläutert Dr. Sle in. Wr sind nicht zu ejner
''Klinik für Katzenzüchter" gevorden, da {ir schr stre.ge
Vdßsläbc üaran anlügen.  m. i r  {e l rhcn Zuchrern $ ' r  /u ' rm
menarbeitcn. Ich mrche bereils beim allereßien Praxisbe
such deutlich. daß wir ein Suies V€rhältnis aufbauen können.
elange meine Rolle als Veterinärmedizine r unangetastct
bleibt. Leider;t das aber nicht immer der Fall. Dr.
McDonouBh ist ebenf!lls der Ansicht, daß viele Züchter
alles andcrc ah id€alc Klientefl sind. wir begrenzen die
Anzahlder Züchter. dic w'r als Klicnten akzeDti€.en. indem
wir unser€ Cebührensätze nicht herabseüen. Die Züchter
unter uns€ren Klieaten lassen nichts aufuns kommcn- die
meisten andercn haben nur harte Worle fii. uns '

Ko|nmunikation
Um ihrcn Kl ienren am besten zu Di .nsten zu sein.

muu nrch Ansichr beider Tierärzlinncn fürjeden Besuch
ausreichcnd Zeat vorgcshen werdcn. Im Durchschnir werden
hierfür 20 bis 30 Minuten angerelzi. Dr. McDonough führt aus:
'wenn Sic in unsere Klinik kommen. dann müssen Sic sich
die Zcil nehmen. drolhre Katze gründlichsi unlcrsucht wird
und wir lhnen erläutcrn. was unscrcr Ansichl flach nicht in
Ordnung 'st.-

Dr. McDonough isr der festen UbezcugunS. daß für
dic cffolgreicbe I1ührung einer Praxis engnsicrlc Mitarbeiler
uncrllißlich sind. Wir sind äoßcßt stark aufMenschen orien-
ticn. Wirwenden vielZeir auf. Klienren emotionalbeizu-
stehen und sie zu trösten. Jeden. derdie Gründüngeiner nur
Krtzcn vorbehaltcnen Praxis planl. möchle ich eindringlich
darauf hinweisen. d ß diese Tätigkcit in gefühlsmiSiger Hif,.
sichl üußcrst arbeilslufwendis isl. Die Zusammenarbcit mit
cnSagielten Klienten erfordert ein erhebliches Maß an Kom-
munikation. Es isr nicht ungewöhnlich. mn einem Katzenhalter
vicr- oder fünfnalan einen cinzigen TaBzu reden. wenn
beispiclsweise keine Anderun8 im Zustand der Katze einge-
lretcn ist und der Klienl enotionale Unlerstützuns benötiat.'

Velarlnärmedizlni.ches l{llf sperson.l
ln beiden Präxen leisrct das vererinnrmedizinischc

Hi l r \pcßonal  e in(n Beir .as lu der  gebor€nen spezi r l is i rdcn
ver.arsun!. UnteN.hciJer .ich ihr( Rolle in ein(r Ju(({hließ
lich Kä'lze; vorbehahencn Praxis vor derjenisen. die diese
Mitärb€iter in einer nichl sDezialisiencn Kl€intiemraxis leisten
müßren? Ich slaube nicht. daß es in Draktascher Hinsicht
irscndwelche Unterschiede gibl. sagi Dr. McDonough. wlr
eNanen von ihnen. d!ßsie alle jcne vetennarmedizinischen
Hilfsaufgnbcn ausüben. die in den Arheitsbereich ausgebil-
deter Pruxismitarbeitcr fallen. Ich wäre sehr erstaunt. wenn
jcmand dann intererjicrt wäre. Helfer oder Helferin in e'ner
Tierärutprards a w€rden. der nicht gut kommunizieren kann.
lierlieb isl undgerne mit Men$h€n umgeht.'Dr. Stein fügt
hinzu; Auch wenn cs nicht unbedingt erforderlich ist, so ist es
doch eine gute Idee, Ilelferinnen oder Helfer einzustellen. di€
gerne K.rrzen mögen -zumindest im gleichen Maß wie Hunde.'

Emollonale Belohnung
Viele l(atzenkrankheiten sind unheilbar: ist es da nichl

deDrimierend. in einer Praxis zu arbeiten.;n der aus$hließ
lich Kalzen behandelt werden? Ganz im Gegenteill' stellt
Dr- l4cDonough fesl. Jeden TaE vermitt€ln wir Menschen so
viel Freude, daß es wirklich Spnß machr, in unserer Präxis zu
arbeiren. Ein Grund könnte auch därin liesen. daß die Pra)ds
nichr laut ist und von dahcr nur wenig Stre-ß aulkommt.'

Dr. Stein weisl daraufhin. daß es Äuch in gewrsser
weise bcfriedigend scin kann. Klienlen €inen negaliv€n Be'



Kleintierpraxis ausschließlich für
Katzen

scheid geben zu müssn. Viele deran uns übeNiescncn Klicn-
tensiDd lon Ponliuszu Pilatui gelaofen. um herauszülin-
dcn. was ihrer Kalze fehlr. Selbst *.nn wir nun diesen Klicn.
tcn cinc unerfreulichc Antwo geben müsscn. so haben sir
doch zumindest alldcrSorge ufld Hekrik ein Ende bcrcircr.'

Wird es fürdie Tierärztinnen jemals lansvcilis. sich
nur nr i t  e iner  Spezicszu befassenl  Niemals.

Haben sie dcn lindruck. daß sie rngesichts ihrcr aus-
schlicßlicherr Beschäftisuns mit KAtzen in der Lage sind,
eine besscrc medi2inische Versorgung bereitzüstellen? Dr.
Stein e.widcrt, daß es in Chicrgo Lrnd in dle. Teilen des
Landes viclc Kleintierpraxen gibl, dic cbcnfalh ber
vonagendc Arbeit beider Behandlung lon Katzen reßten.

Wrrum enrscheiden sich Krlzcnh!ltertur eine rerne
Kaizenpr.rxis? Unsere Klienren hnbcn das Getuhl. daß sn
afl ibrer Krlzc. die ja ein Familienmilglicd ist. ah Peßonen
und Indi!iducn interessiert sind. Scir sic ihre Praxis eraff-
nete,  hör t  Dr .  Ste 'n von v ie len Kl icn lcn:  lch Blaube n icht .
daß mein anderer'licmpt Katzen nr8. Mein Ilund bekoannt
alle Aufnerksankcit, aber meine Kntze lüuft nur cintäch so
mit. Einige ihrer Klicnten eNähnten die Tatsachc. daß lon
ihnen zü!or aüfgcsuchte Tieräl,te die Schnauze ihrcr Hunde
untcrsücht und einc Zahnreinigurg empfohlen hatten. In die
Schnaue ihrcr tuEen habe at'er nüh kcin lierarzt se{ha!(
und ernc / rhnnredr .nßche B(hrnJlung rnse 'nrochen.

Die Tierinztinnen sind beidc dcr Änsicht. da6
Klicnten bemühl sind. eiren Ve terinürmcdiziner zu Iinden.
dcr  an ihren Kr tzcn in teres ier t  is t  und s ich d ic  Zer t  Dlmnr l .
ihnen als Tierhältcr lnformatione lür ihre Veßorgung u d
Pflegc zu vernrjtteln.

l{ie wiedei llunde
Dr. Slein bält den Ubercrng \on cjner Kleintierprr\as

zu einer aus$hlicßlich Katzen torhchrllcncn Pra\is für

Gibt es Prcbleme im Unrgarg mil licrhrlterr. die
Kalzcn ünd Hunde oder vicllcichr nur Hunde babcn? UbeF
haupt nichr. ntwonet Dr Slcin. Klienlen sagen glü oftcn.
daß der Tierdrzt, der seine Pra)iis einigc Kilometer nördlich
von uns hal .  ihrc l lunde veßorgl  und s ic  ihre Katzen bei  uns
behnndeln lassenr und sje erzählen drs slcichc dem anderen
Veteriniirmedi?iner, Bls auch tur ihn !ölligin Ordnung geht.'
Das isr sehr hüung so. tugt Dr. Nl{Dc,nough hinzu. Nir
hatf,n liel€ KlienIcn. die rleich?€itig ruch I lundehalrer sind.'

Wie Dr. Stcin crläutert. be(cht cin finanzieller Voncil
der Eröffnung cincr ausschlietlljch iuf Kauen ausgeleglen
Pra)iis darin. duß man keine Zwirscr brrücht und nicht eine
Vielzähl untcrschiedlich großcr Kääge bereilhalten muß. Das
span Geld. Aufder andercn Scitc, |]]€rkr sie an. könntc
unsc.e Pr{xis, unsere Behandl ngs- und Unteßuchungsriiu-
mc. natürliuh auch für die Vcr$rgung lon Hunden Scn rzt
wcrden. Dr. McDonoügh füsl hinr r 'Zudem machen Nir lin-
sparungen b!i den bereitgehallcncn Medikamenten. Wir hnben
yielleichr mehr Medakamentc aus dem humannedizinischen
Bcreich. dic lcuer sind. abcr $ir brauchen kein untrdsir,,(€s
lilniment lndcrcr Hilfsniltel in dcn lcßchiedensten Größcnl'

Ob es sich nun um die Neueinricbiung oder die Um-
slellunS iufeine r€ine Katzenpraxis handclt. so betoDl D!.
Stein ausdrücklich, dies muß so durchacführt werden. daß
a1le Tiermcdiziner, esal1!elchc Speziei sie behündcln
werden, slolz ruf ihre Praxis scin kihnen .

Wachslud und lf arklsätligung
Esgibt keinen ausschlietllichen Fakror. dcr das

Wachslumsmurter des Cat Hospiralof Philndclphia oderder
Chicago Cul Clinic signinknnt bccinflußt hätte. In beidcn
Praxen kann circ stetige Zunahmc dcr KlienienzahlveF
z<ichnet  qerdEn.  Dr.  Ste in kann dJs wlch.rum ihrer  ( ign.n
Praxis mit den Kleinlicrpraxen zweier Kollcgen verSleichen.
die ihre Klinik ungefährzum gleiche Zeitpunkt cröftnet
haben. Die Wachslumsrate der Chicago Cat Clinic'erfolgte
sprunShaft im Gcgensatz zum lypischcn linearen Wachslums-

'nuster der Kleinlieryraren meiner Kollcgcn. MöglicheNeite
besteht ein wichtigcr (;rund dann. düß inr CcScnsatz zu Hun
dchrhern l ie le Kr tzcnhal ter  mehr a ls  e in I  Ie imt ier  besi tzen. '

Der berulliche [rtblg von Dr. Slein odcr Dr.
McDonough sr c durch ihre Speziali\ierung rufdie medi
zinische Versorsuns lon Katzen seder einsesch.ünkt noch
gcfördert. Zweifclihne hrt die zunehmenilc gcliehtheit von
KaDen und die gri'8ere Aufmerksamtci(. die seilens der
Tierhallerihrcr Pflege und ihren medizinischen Anfor-
derungen geschcnll Nird. mil zum Wachstufl au$chließlich
Katzen vorbehaltener Praxen beisctraucn.

B(,  I  r r i r lnun!  ( r rer  l ' rarb mur l  ru l  rcu(n I  a l l  d ie
Ma.ktsättigung in licrracht gezogen we ei. Als Dr.
McDonough und Dr.  Slc in mi t  ihrer  A.bei t  bcgdnnen.  s te l l te
dies kein Problem dr., da däs Konzept !ölli8 ncur.tig war.
Auch rvenn die Mxrkrsinigun-q heute eine unbedingt abakh
rende FrlScncllung isl. so gibt cs doch sehr wohl noch einen
Bedarffür ncue. sich aufdic mcdizinische Versorsun-syon
Kaaen soezialisicrende Praxen. Dr. NlcDonou!:h erläulcrt- daß
s unterdessen inr [inzulsbereich von Philad€l;hia drei solcher
Spczialpraxen gibl. NicÄand till dem lndcrcn aufdie Füßr.'

Die Sl.ndortw.hl
Völlis unre'schiedlichc Vo|Pehensweisen bci der Aus

wahleines Standortes für ihre jcF-cilise Praxis habcn sich für
Dr. Slein wie üüch lür Dr. McDonoush ausgezrhlt. Da sich
in Philadelphia ein leterinümcdizini$hes Klinitum belindet.
en$chied sich Dr. McDonough datur. ein lnnenstadtviertel
auszuwählen. in den sich e;ne Katzenpraris hrlten xonnte.
Be!o,  \ i ( . i (h  Iu '  e 'n  G<b:ruJc enr \chrcd.  fuhr  Dr
McDonough dorch zahlreiche Vicnelund srelhe liclc Fragen.
'lch 

Bab vor. einc Wohnüng ru suchcn. und fragre. ob es
llansbewohnern crluubt sei. Katzen zü hrltcn. Ich slellle
fesl, daß ein Hsustic.verbof hauflg 'kcinc Hunde bede!-
tele. Wrs für ihre KrufenrscheidunS letzrendlich ausschlag'
sebend {ar. war däs l-ebensmillelscschüfr auf der anderen
Srraßcnscit.. Es grh keine Babyk;st in den Regalen. eine
kleinc Aus\Lahlan Hundcfulter und cin halbe\ I-adenregal
bis obcnhin !oll mir !ier rerschicdenen Katzenfuter'Sorten.'

Dir wahldes Standones von Dr. Slein s KnEe.klinik
Nurde durch Pl{nuogsübe.legungen und dic litsache be
stimmt. daß oplim lc Anbindurg an die Hauptvcrlchßstrdßcn
von ChicaSo gegeben scin sollte. Die Klienten nehmen es auf
s ich.  zu uns zu kommen. '  s te l l t  Dr .  Sle in iest .  und s ie konnte
diesc l-inschätzunIl dnhdnd dcr trreebnisse von zrvei Unfra-
gcn bestütigen. die nnch Prdi*röffnun-! durchgefühn wurden.

überlegungen rur Au3geslaltung dca Gobäudes
Zunächsl wrren 15% des Baübüdgets fiirdie Chicago

cr t  C| |nrc ruern lur  JrE R:rumlImJrFterung r ( \ r r r i<n qor-
den. Wir nchmen keine Tiere in Pcnsion. hrbeo allerdings
eine -kolierstntion für Kat2en mi1 akolcn lntcktionskrank
heiten. In allen für dic Tiere vorgesehenen Ri nrcn wird die
Luft kontinuierlich orneuert. es findet keinc Umwälzung de.
Raumluft stalt. D:$ Svstem sorgt dafür. dlß in den normalen
Krankenstalioncn l2mal pro Stunde ond in der -lsolier-



stalion l5mrl pro Srunde die gesamre Raumlufr crncuert
Nird. Einc solche Klinrarnllge ist in dcn Sommc. und wintcF
monalen üußcrsr konspielig. lohnl sich abcrin jcdcr Hinsicht
Nir hat(cn noch nie als Probleme nril  tcmNegserkrankun-
gen Dr. NlcDonoulh isr ehenfalls dcr Ansichr. daß das
Belü[tung$]ncm gr(jllre Aufrnerksamkeit vcrdicnt. DasCrl
Hospitalof Phil'delphia irt s€sendich kleiner. als viele Klien-
tcn annehnren. Wir Li\cn drs Problenr. daß mehrah65 Klifige
inc incmrel r l ivk le inen l l rusuntcrgebrachls ind.dadurch.
daß { i r  v ic lc  l { le ine.  EUr belüf tcre Rüunr.  hrben.  Dies wirkr
. . (h rJch n '^ . l i \  ru iJ  c  V!rhr i r l r !  \u  r  Ar . rpc lu, r ! (n. ,u. .

ln  dcn dre i  Unlersuchungsrüumen der  Kl in i t  i r
Chicago wUrder Sivbiinke liir dic Klicnten lorgesehen und
es g ib l  jesei ls  e inen g.sondcncn I ingan.q für  Kl ienlen und
Ticrarzt  (es is t  a lso n i .ht  nül ig  dbzuwarten.  b is  e in Kl ier l
den Unrcßuchünssrauor hetriu oder vcnißrJ. Die Vergla
sungcn in den Untcrsuchungsriiumtürcn reichen bis aufl{l cnr
überdcn l lodcn.  Wcno a l$ e ine Katze f re j im Untcrsu-
chungszimmer hcrunrliiufr. sehen {ir sie sleich und könncn
drfürsorgcn. daßsae uns nichl ennlischr. Eine baulichc
Verlinderuns $ürdc Dr. Stein jedoch sehr scrnc rornchnrcn:
die wandschriinkc! Eigenrlich \dlre ich. daß dic Schränkc
hi '  ! . ,n /  Juf  J(n B, 'd{ '  'c ich(n und nr(ht  . rü , /cnI !nrcrc!
über dcm Füßbodcn auflrören. drmit sich Kalzcn nicht
darunlerrcrneckcn lüloen Fs lergeht kcin einzigcr lag.
Jn dent  i (h  n i (hr  b(rJu( .  JJ l l  m(h d<'  Ar .h i r (kr  run nr( i -
ncnr ußprün!lichcn Phn lbgebracht h.rrl'

Beide Pr!\en $L,rd.n Dil üußeßler Unsichl dtirrul

.usgelegr. drß Knlzen nichr m;teinander in Konrakr lelangen
Itatnncn und cinc cffcktile Isolieruoc lon Katzen mi( ansrek-
Icnden Krlnkhcitcn mdgl'ch ist. Dr. Stein erläulerl: Auf
on\crcr "lsolicrstrlion \rird nicht nurdie Raumluft l5mrl
fn i  Srunde crncucn.  sondern darübe!  h inausstehen r l le
Rriumc unler ncgrtivcm Druck. \\iern nran also den Raum
berr i t r .  sr ränrr  Luf t  in  ihn h inc in und es kann keinc Lut i
heruosgelangen. ln der Chica-so Crt Clinic bchndcr sich dic
' I ! t iersta l ion an der  Gebi iuderücksei le .  so drß n ienrrnd
dcn Raunr zu arderen Z{ecken ls der Versorgung dcr dort
unlcrS€brachten Tiere zL, betreten brrucht. ln dicscnr Zinr'
ner  beä den \ jch nur  l ier  Kül lse und e in Obdokt lonnisc l r .
Zur Entsorgung brauchen Abtüllc rus dicsc Rrum nrclrt
durch andere Kl in ikräume l ransport icn zu wcrdcn.  Um der
Ausbreit!ng von Infekrionen rorzubcugcn. sind uber dic Be'
liiltungscinrichrung hi'rausgehend glündliches I lündc"r$h!.n
und Kiillgr.inigung obelsles Gebot. Na.h Dr. Stein\ Erfrh-
rt'ng mtsscn in cjner Praxis vor allen \laßnahmen cr8riffcn
werdcn. unr dic Ubenragung lon Aei I.feklionrknnkheiten
zu rerhülen: Atem\cg\.rkrankungen und Salmonellose. Knl-
zcn mir Dirrhö. tonnnen umsebend aufdie llrlier:tllion.'

Wohnzirnmct - und nicht Wartezimmet
lm Car Hospiral of Philade lphia beslehl cin dcnnrßcn

lering.s Risiko. daß cs zu Verunreinigungen kommt. Jaß wir
es uns von der R3umgcstalrung her leisten liijnnen. dic At'
mosphii.e cnrcs Ubbnrrunrs zu schaffen. Unsere Klicnlcn
schiiuen dns sehr Wjr haben Origiralgemalde .rn dcn Wiil!

Ot cn Dut viük.iDnüh Dr
llltDohaqht Kut.cn Klntik ü Philül.bhid.

Linl\. &hn.:n""t.r n1 l)r Sknß l1tutr6 nt
l.r Xat:.n.Klnti,t- ahnuso- t r/!ntcn..r,r'
,l r$annsi.ht d.r G.ht ü lA
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Kleintierpraxis ausschließlich für
Katzen

den. Peßerteppiche und qualitativ hochwertige Möbelund
Messing-Tischlämpcn. De. Raun sieht wie das Wartezimnrer
eines Doklorj aus dcr gutcn altcn Zcit aus.- Und in der
Chicago Cat Clinic wurden im Lrufe d€rJahr€ einise dcr
I - innahmen aur  d<r  Prar is  in  'chdnc Kunst$cr  kc rnvesuert .
wir haben Teppichböden. und alle Räumc sind ansprechend
tapeziert. Es gehl nicht darum, dcn Eindruck zu cNecken, a1s
seien dies Wohnräumc. abe.essiehtwie die Prdis eines Kin
derautes aus: häufig spielen Kinder aufdcn Tcppichbödcn. ln
15Jahren bat noch niemah eine Kntze nufden Boden uriniert.'

Vielfältigste ilöglichkeiten
Die Fnichte dcs Erfolss und eine breitgefächerte

Paletle an Möglichkeiten sowohl in peßönlicher Hinsicht,
als auch im Sinne eines Beitrags zur Veterinärmedizin insge-
samt machen die langen Arbeitstage für beide Tierärztin
nen äußeßt lohoend. Für mich peßönlich . saSt Dr. Stein,
'stelltcs dic g6ßte Befäedigungdar, daßich dic Cclcgcnhcit
hnbe. in einer A.t und weisc ticrärzdich tütig zu scin. die ich
niemals für möglich gehrlten hätte. Ich treffe mil Veterinlir-
medizinem aus nllen Teilen der Welr zusammen und k{nn
nir selbst einen Eindruck davon vcrschaffcn. wic sic in ihrcn
Heimatländern in ihren eigencn Praxen rrbeitcn. lch hätt€
nir niemxls träumcn la$cn. daß dics möslich scin würdc.'

Weitere Erfahrungen mit
Katzen vorbehaltenen
Praxen: Kansas City und
Paris

Dr Sundahl faqt ihrc Einschdtzunedet aßs.hließlichen
Behandlung ron Katzen wie lolgt zßannek:

a Klienlen esarlen rotr Mikrbeitern eine. Kalzenora s.
daß diese größere FachlompeleD in .ler medizini*lietr
VeNorgüng und Handhrbüng von Katzenpatienten

t Klienlen, die sich de. Müh€ unt€zieten, eine Spezial-
praxis aufasüchen, lendieren dra, sich in sterk€rem
Maß für ihre Heinliere a ersasieren, ünd sind eter
bereil, eine vorAescthgeDe Beheodlun8 zü unle.stütEn.

I Normaler{eise sind die UmeebünBsbedinpneen in
einer ausschli€ßlich Krlzen vorbehaltrnen Praxis für
Klienten ünd euch für Mitarbeiler mgenchmer, dr die
Rnüme ansp.rcheDde. ausgestaltet eerden kömen utrd
keine Geruchs- ud LämbeEstigüng gegeb.r ist.

I D6 Füh.cn einer Praxis für Krter ggtattct ß, sich
auf bfo.mrtio.en uDd MethodeD für die Vc.so.gung eine.
Ti€r&.t zu konzentrieren. Angesichts de. Informatiomfut
in der he igen Veterinärmedizin kommt diesm Aspekt
immcr großerer Stellenwert zü.

I Im C€gensatz a ande.en Klinikeo besaeht in l'rcn-
proxen die Tendenz, einen höheren Proz€ntsatz kom-
plizierier l;ille behandeln zu körnen.

Dt. Michale Ftadin-
Femi bit.t di( <in-
zige. lusschließlith
Katzen w.behaltene

- Kleintnrcruis FtunA-
| *.h'. D* P,^"
' wunlP an llarz 1988

in Pais eöfrnet.

Die ußprüngli.heh Zielset.un+en ton DL Ftu.lin-Fe ö
warcn die Iolsendeh:

I Durch Aussahließen von Hünden, ihres spezif$hen
Geruchs, LÄrns und ihrer teilweise für Kalzen störend€n
Ve.haltenswei*n eine slreßtr€ie Ungeburg zü srhäfreni

I IraMösische Kalrrnhalter davon zu über4ugeD, daß
ih.eD Heimtieren dasgleich€ hohe Niveaü
vetc.inärmedizinis{h€r Versorgung $ie Hunden züsteht,
uDd daß dieres durch Einsatz modernster Verfah.en ünd
Methoden realisierl rerden kann.

Die finanzicllen Vorteile serinserer Investitio.en in die
räuml iche Au' \ rat rung bei  I - ro-hnun8 erner  KaL/enf . . \ß
wurden durch höhere Aufwendunsen für Laboraus-
stattungen aulgewogen,

Die Praxis konnte ein kontinuierliches, wenn auch lana-
sam(s Wachslum \ezeichnen. Dres sJr vrellerchL da
durch bedinst. daß französische Volschriften keanerlei
Werbuns dafür zuließen. daß daese Praxis ausschli€ßlich
tür Katzen zuständig ist.

Dr. Eliza Suhdahlvok

Association of Feline
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